
Fassade soll
erhalten bleiben
GHV bittet um eine „bessere Lösung“

LÜDENSCHEID � Mit appellie-
renden Briefen hat sich der
Geschichts- und Heimatver-
ein an die Verwaltung des
Hauses Wilhelmstraße 10
und die Eigentümer gewandt
sowie einen zweiten Brief an
den Fachdienst Kulturmana-
gement (die Untere Denkmal-
behörde) mit dem Hinweis
auf die existierende Gestal-
tungssatzung für die Altstadt
geschrieben. In der Vorweih-
nachtszeit berichteten die Lü-
denscheider Nachrichten da-
rüber, dass das Haus Wil-
helmstraße 10 nicht unter
Denkmalschutz gestellt wor-
den ist und der Geschichts-
und Heimatverein darauf mit
Unverständnis reagiert hat.

„Wir wissen zwar, dass es
keine rechtliche Handhabe
gibt, dass die Eigentümer des
Gebäudes die Fassade bei ei-
ner eventuellen Nutzung des
Hauses stehen lassen, aber
wir haben die Hoffnung nicht
aufgegeben, dass sich doch
noch bessere Lösung finden
lässt“, so die GHV-Vorsitzen-
de Dr. Arnhild Scholten.

In dem Schreiben an die Un-
tere Denkmalbehörde heißt
es unter anderem: „Die Stadt
Lüdenscheid hat am 6. 10.
2010 eine Gestaltungssat-
zung für die Altstadt erlassen,
zu der auch das Haus Wil-
helmstraße 10 gehört, dessen
Denkmalwürdigkeit leider
von den Denkmalbehörden
nicht anerkannt worden ist.
Bei einer Nutzung durch den
Eigentümer Sinn/Leffers
droht deshalb der Abbruch
dieses Hauses mit seiner
stadtbildprägenden gründer-
zeitlichen Fassade.

Der GHV setzt sich nach-
drücklich dafür ein, im Ver-
handlungswege nach einer
Lösung zu suchen, die die Fas-
sade erhält.

Der GHV beruft sich dabei
auf die Gestaltungssatzung
für die Altstadt. Darin wird in
der Präambel ausdrücklich
gefordert, den charakteristi-
schen, unverwechselbaren
historischen Grundriss der

Altstadt Lüdenscheid und ih-
ren umfangreichen, zum
größten Teil gut erhaltenen
Baubestand aus dem Mittelal-
ter und der Gründerzeit zu
bewahren und zu erneuern.’
Die bauliche Pflege und wei-
tere Entwicklung des Stadt-
bildes ist ein städtebauliches,
kulturelles und gesellschaftli-
ches Anliegen von hohem
Rang und steht im öffentli-
chen Interesse. Die Eigenart
des Stadtbildes gilt es auch
zukünftig kontinuierlich zu
pflegen und zu fördern. Das
gewachsene Stadtbild von Lü-
denscheid, welches sich im
Bewusstsein der Bevölkerung
verankert hat, soll auch für
die nachfolgenden Generatio-
nen Orientierung leisten.
Zwischenzeitlich ist bekannt
geworden, dass das Haus Wil-
helmstraße10 samt seiner
Fassade für diesen Zweck ab-
gerissen werden soll. Dies hat
bei vielen historisch interes-
sierten Lüdenscheidern Un-
verständnis hervorgerufen,
stellt doch diese Fassade gera-
de im Eingangsbereich der
unteren Wilhelmstraße ein
gut erhaltenes Zeugnis der
gründerzeitlichen Bauweise
zum Ende des 19. Jahrhun-
derts dar.

Wir als Geschichts-und Hei-
matverein fühlen uns verant-
wortlich für den behutsamen
Umgang mit der stadtbildprä-
genden Architektur. (...) Es
geht unserem Verein nicht
um das ganze Haus, sondern
lediglich um den Erhalt der
stadtbildprägenden histori-
schen Fassade. Wir wenden
uns nicht gegen eine Nut-
zung als Geschäftshaus, ganz
im Gegenteil ist die Rückkehr
von P&C nach Lüdenscheid
zu begrüßen.

Bei vielen anderen Lüden-
scheider Häusern in der Alt-
stadt ist es gelungen, das Ge-
bäudeinnere zu entkernen,
für moderne Nutzungen her-
zurichten und gleichzeitig
die Fassade zu erhalten. Das
ist zweifellos auch beim Haus
Wilhelmstraße 10 möglich.“
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LÜDENSCHEID � „Die Fabriken
und die Arbeiter im heimi-
schen Raum“ heißt das The-
ma beim ersten Geschichtli-
chen Forum des Geschichts-
und Heimatvereins im neuen
Jahr. Als Referent konnte der
Lüdenscheider Otto Brauck-
mann gewonnen werden.

Der Vortrag steht im Zusam-
menhang mit den Arbeiter-
porträts von Heinz Wever, die
in der Ausstellung „Heinz
Wever – Illustration, Propa-
ganda, Porträt“ in den Mu-
seen gezeigt wurden. Sie ver-
deutlichen die Besonderheit
der heimischen Fabriken und
ihrer Arbeiterschaft, die aus
der traditionellen kleinglied-
rigen und familiennahen Ei-
senverarbeitung unserer Ge-
gend hervorgegangen ist.
Durch die anfängliche An-
siedlung der Schmitten,
Schleifkotten, Hämmer oder
Drahtrollen entlang der Ge-
wässer war bereits die ländli-
che Struktur der späteren In-
dustrie und ihrer Arbeitswelt
vorgegeben.

Die Bilder zeigen zum einen
die Arbeitswelt einer heute
längst vergangenen Epoche,
sie zeigen aber auch Men-
schen an ihrem Arbeitsplatz,
der erkennbar nicht nur ihr
Lebensmittelpunkt war, son-
dern einen wichtigen Teil ih-
rer Persönlichkeit ausmach-
te. Beginn ist am Donnerstag
um 17.30 Uhr im Saal der
Stadtbücherei, an den Vor-
trag schließt sich der Neu-
jahrsempfang des Ge-
schichts- und Heimatvereins
an. Der Eintritt ist frei.

Kulturhausleiterin Rebecca Egeling und Kai Pritschow von der Sparkasse stellten das Programm für die 38. Lüdenscheider Kleinkunsttage
in der Garderobenhalle des Kulturhauses vor. � Foto: Rudewig

Heimspiel für Feldmann
Fünf Comedians bewerben sich um die Lüdenscheider Lüsterklemme

Von Jutta Rudewig

LÜDENSCHEID � Schon in den
ersten Arbeitstagen in Lüden-
scheid musste Rebecca Egeling,
neue Leiterin des Lüdenscheider
Kulturhauses, mit Blick auf die
38. Lüdenscheider Kleinkunstta-
ge Probleme lösen. Zwar hatte
ihr Vorgänger Stefan Weippert
die fünf Künstler, die sich um die
Lüdenscheider Lüsterklemme
2017 bewerben, bereits ver-
pflichtet, aber zwei von ihnen
sprangen kurzfristig ab.

Für die Kulturhausleiterin
hieß das: Neue Künstler su-
chen, deren Programm zu
den Kleinkunsttagen passt,
hoffen das die Künstler Zeit
haben, Verträge machen. Seit

gestern ist alles unter Dach
und Fach: Fünf Künstler kom-
men ab dem 3. und bis zum
11. März nach Lüdenscheid
und stellen ihre Programme
in der Garderobenhalle des
Kulturhauses vor: Gregor Pal-
last (3. März), das Duo Onkel
Fisch (4. März), Corinna Fuhr-
mann (7. März), Thorsten Bär
(5. März) und Jacqueline Feld-
mann (11. März). „Sie kommt
aus dem heimischen Raum
und gilt als eine der jüngsten
Kabarettistinnen“, weiß Re-
becca Egeling darum, dass
der Auftritt für Jacqueline
Feldmann zum Heimspiel
wird. Unter den Gästen in der
Garderobenhalle war sie
schon häufiger, als Akteurin
auf der Bühne der Klein-

kunsttage noch nicht.
Auch die zweite Dame im

Reigen der Kleinkünstler
könnte dem einen oder ande-
ren der Lüsterklemmen-Besu-
cher bekannt vorkommen:
Corinna Fuhrmann (7. März)
saß am Klavier, als der Come-
dian Tim Boltz im vergange-
nen Jahr sein Kleinkunst-Pro-
gramm an gleicher Stelle vor-
stellte. Nun kommt Corinna
Fuhrmann als Lucy van Kuhl
und Protagonistin nach Lü-
denscheid. Egeling: „Sie ist
noch jung, und es ist ein An-
liegen von mir, dass auch jün-
geres Publikum ins Kultur-
haus kommt. Insofern finde
ich, dass Corinna Fuhrmann
eine gute Brücke zur Jugend
darstellt.“

1500 Euro stellt die Sparkas-
se Lüdenscheid einmal mehr
als Preisgeld zur Verfügung,
Geld, das der Preisträger samt
Lüsterklemme im kommen-
den Dezember abholen kann.
Dann nämlich spielt der Lüs-
terklemmen-Gewinner tradi-
tionell sein Programm noch
einmal. „Der Kleinkunstpreis
hat deutschlandweit inzwi-
schen einen guten Ruf und ist
ein Erfolgskonzept, an dem
wir gern festhalten“, so Kai
Pritschow (Sparkasse). Das
Geldinstitut unterstützt seit
Jahrzehnten die Kleinkunst-
tage, die um 1980 ihre Anfän-
ge im alten City-Center (heu-
te Stern Center) nahmen. Ge-
sponsert wird auch wieder
ein Sachpreis im Wert von
150 Euro, den einer der Gäste
gewinnen wird. Denn das Pu-
blikum ist wie immer die
Jury. An den Veranstaltungs-
abenden liegen Stimmkarten
aus, auf denen die Zuschauer
den Inhalt oder auch die Prä-
sentation des Programms be-
werten können. Nach der
letzten Veranstaltung wird
ausgezählt.

Eintrittskarten gibt es ab so-
fort an der Kulturhauskasse.
Die Eintrittspreise für Einzel-
tickets liegen bei 16,50 Euro
(Reihe) und 18,70 Euro (Tisch-
platz). Beim Kombiticket für
alle Vorstellungen reduzieren
sich die Eintrittspreise auf
13,20 Euro (Reihe) und 15
Euro (Tischplatz). 180 Plätze
gibt’s insgesamt, 60 davon
sind Tischkarten und 120 Rei-
henplätze.

Jacqueline Feldmann
� Foto: Maschke

Die Lüdenscheider Lüsterklem-
me � Foto: Nougrigat

Corinna Fuhrmann � Foto: Tho-
mas Schweigert

Hauptversammlung
Kunstfreunde schauen aufs Jahr zurück

LÜDENSCHEID � Der Vorstand
der Kunstfreunde Lüden-
scheid lädt für Mittwoch, 25.
Januar 2017, zur öffentlichen
Jahreshauptversammlung in
die Museen der Stadt ein. Gäs-
te sind willkommen. Beginn
ist um 19.30 Uhr.

Die Kunstfreunde blicken
auf das Jahr zurück, planen
das kommende Vereinsjahr
und hören einen Bericht zum
geplanten Ausstellungsjahr

in der Städtischen Galerie.
KFL-Mitglied Alexander Ring
wird das vergangene Jahr in
einer Bilderschau in Erinne-
rung rufen.

Im Anschluss werden ein
kleiner Imbiss und Getränke
gereicht.

Die Fassade des Hauses soll erhalten bleiben. � Foto: Nougrigat

LÜDENSCHEID � Zur nächsten
Lichtführung durch die Stadt
wird für Donnerstag, 2. Fe-
bruar eingeladen. Ab 19.30
Uhr besteht die Möglichkeit,
unter fachkundiger Leitung
des Stadtführerdienstes eine
Auswahl stadtbildprägender
Gebäude zu sehen, die licht-
technisch in Szene gesetzt
wurden.

Wer mitgehen möchte,
zahlt drei Euro. Kinder bis
einschließlich 12 Jahre gehen
kostenfrei mit.

Führung durch
die Innenstadt

LÜDENSCHEID � Ein Legenden-
spiel mit dem Titel „Der
Fischbecker Wandteppich“
aus der Feder von Manfred
Hausmann wird am Freitag-
abend ab 19 Uhr im Gemein-
dehaus der Kreuzkirche ge-
zeigt. Die Geschichte ist äu-
ßerlich eine Theaterprobe.
Ein Spielleiter kommt mit
zwei Schauspielerinnen und
einem Schauspieler seines
Ensembles auf die Bühne, um
mit ihnen die Fäden zu spin-
nen, in die sich im 10. Jahr-
hundert drei Menschen
schicksalhaft verstrickt ha-
ben. Die Spieldauer beträgt
ca. 90 Minuten (ohne Pause).
Der Eintritt ist frei. Am Ende
des Stückes wird um eine
freiwillige Spende für den
Förderverein gebeten.

Es spielen Claudia und Uwe
Baumann, Michaela Half-Di-
cke und Sven Schneider. Die
Kirchenkneipe „Zum Biß-
chen“, lädt im Anschluss zum
gemütlichen Beisammensein
ein.

Theater im
Gemeindehaus

Kultur lokal
ACHTUNG BABY
Perfekte Bühnenshow
der Tribute-Band bei
Dahlmann ➔ 2. Kulturseite

HEUTE
„Unsere Frauen“ ab
19.30 Uhr im Kultur-
haus ➔ 2. Kulturseite

Dienstag 17. Januar 2017www.come-on.de

Begegnung mit der Mitte des Menschen
Simon Rosenthal zeigt in der Ausstellung „Du und ich“ Selbstportraits

LÜDENSCHEID � Einmal mehr
ein wichtiger kultureller
Brennpunkt in der Stadt: Die
Galerie Klee mit zeitgenössi-
scher Kunst und dazu pas-
send Musik der Gegenwart.
Unter dem Titel „Du und ich“
zeigt Simon Rosenthal Por-
traits und Selbstportraits. Als
Stipendiat in Paris hatte Si-
mon Rosenthal angefangen,
sich nahezu täglich selbst zu
portraitieren. Aus diesem
Fundus hatte er seine Bewer-
bungsmappe fürs Studium er-
stellt.

Zwanzig Bilder dieser Serie
sind in der Galerie Klee zu se-
hen, geben einen unter-
schiedlichen Blick auf sich
selbst, aber auch verschiede-
ne seelische Zustände und
wechselnde Ansätze des Ma-
lers wieder. Mit Blick auf an-
dere Menschen, dies legt die

Ausstellung offen, versucht
Rosenthal hinter die „Maske“
zu gelangen. Es geht ihm um
das Innerste des Menschen,
so, wie es sich in der Wahr-
nehmung des Malers spiegelt.
Dabei entzieht er die Portrai-

tierten natürlichen Räum-
lichkeit, setzt flachen Kunst-
raum, rückt den Menschen
bisweilen gefährlich nahe an
den Rand, dorthin, wo der
Maler sich bewegen musste,
um wirklich sehen zu kön-

nen.
Bei Rosenthals Portraits

geht es nicht nur um Ausprä-
gung im Gesicht hinter der
Maske, sondern um Begeg-
nung mit der Mitte des Men-
schen. Starke Bilder sind das,
die noch bis einschließlich
15. Februar in der Galerie
Klee zu sehen sind. Pianist
Stefan Thomas begeisterte im
Rahmen eines Wohnzimmer-
konzerts. In seiner Komposi-
tion „Adjektiv 01“ mit der Be-
zeichnung „wechselhaft“ ließ
sich quirlige Suche, stetes
Fragen und Hinterfragen ver-
nehmen. Witzig seine „Baga-
telle mit Cis“ mit rhythmi-
schem Bezug zu Beethoven
inklusive Anreißen der Sai-
ten. Furios legte Thomas
Gershwins „Rhapsodie i9n
Blue“ und Debussys „Golli-
wog’s Cakewalk“ auf. � usc

Simon Rosenthal vor seinen Selbstportraits. � Foto: Schwager


